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Sſaſonow über die Kriegslage
Luftangriff auf Durazzo Landung der Jtaliener auf Rhodos Der zweite Luftangriff

auf Paris
der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 31 Januar Amtlich wird ver
lautbart

Auf allen drei Kriegsſchauplätzen keine beſonderen
Ereigniſſe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Erklärungen Sſaſonows

Petersburg 31 Januar Der Miniſter des Aeußern
Sſaſanow hat Vertreter der Petersburger Preſſe

empfangen und ihnen eine Reihe von Erklärungen ab
je geben Ueber Montenegro könne er nichts ſagen

aber von
einem Tag auf den anderen erwarte Aber er glaube
daß ein Teil des montenegriniſchen Heeres mit dem
ſerbiſchen abtransportiert worden und dabei ſei ſich zu
reorganiſieren und vielleicht noch mit tapferen ſerbiſchen
Truppen der gemeinſamen Sache dienen würde Sſaſa
now rekannte an daß di

Lage auf dem Balkan troſtlos
ſei angeſichts der Kataſtrophe des ſerbiſchen Heeres die
Brre Folgen für Montenegro nach ſich gezogen habe
Jndeſſen ſei die gegenwärtige ſchlimme Lage auf dem
weſtlichen Balkan keine endgültige denn das Los der
Balkanſtaaten ſei eng verknüpft mit dem der Alliierten
Außerdem werde die Balkanfrage wenn auch nicht im

genwärtigen Augenblick ſo doch nach dem Kriege ihre
Löſung finden Er ſei überzeugt davon daß Serbien
und Montenegro beſſere Tage ſehen würden daß die
Zeit ihrer Prüfung nur vorübergehend ſein und mit
dem Triumph der gemeinſamen gerechten Sache der
Alliierten ihr Ende finden werde

Auf Griechenland übergehend
niſter Dieſes Land beobachtet Neutralität Aber es iſt
eine andere Frage ob dieſe Neutralität freiwillig iſt
oder nicht Man muß aber hoffen daß die wohlverſtan
denen nationalen Jntereſſen die griechiſche Regierung
hindern werden eine den Alliierten feindliche Politik
einzuſchlagen Unſere Beziehungen zu Rumänien
ſagte dann Sſaſanow ſind durchaus befriedigend und
nach wie vor freundſchaftlich Jn dieſen letzten Zeiten
iſt die öffentliche Meinung in Rumänien durch eine
Periode von Unruhe hindurchgegangen in der Befürch
tung feindſeliger oder drohender Handlungen von ſeiten
der Mittelmächte die in ihren anßerordentlichen An
ſtrengungen Rumänien auf ihre Seite zu ziehen fort
fahren Aber ſicherlich ſind ſich die klugen und ver
nünftigen Rumänen bewußt daß ſie ihre nationalen
Wünſche nicht in Gemeinſchaft mit den Mittelmächten
verwirklichen können Das alles genügt um zu ver
ſtehen daß Rumänien in ſeiner Neutralität ver
harren wird Was die zeitweiligen Befürchtungen
betrifft daß die Mittelmächte feindſelige Handlungen

ſagte der Mi

gegen Rumänien begehen könnten Befürchtungen die die
rumäniſche Bevölkerung beunruhigt haben ſo ſind dieſe
nicht ganz grundlos ſie ſind aber gegenwärtig beträchtlich
vermindert worden

Schließlich ſprach Sſaſanow im allgemeinen von den
guten Beziehungen Rußlands zu den neutralen Staaten
Er ging im einzelnen auf die ſchwediſch ruſſi
ſchen Beziehungen ein und ſagte daß ſie ſich fort
geſetzt befeſtigen trotz der Anſtrengungen der Deutſchen
ſie zu verwirren Unſere Freundſchaft mit Schweden
ſagte der Miniſter beruht nicht nur auf beiderſeitigen
Sympathien ſondern ebenſo auf dem richtigen Verſtänd
nis der beiderſeitigen Vorteile Es iſt offenbar daß es
in Schweden wie auch anderswo eine chauviniſtiſche
Bewegung gibt Es iſt möglich daß Schweden es für
nötig halten könnte Maßnahmen zur Verteidigung ſeiner
Grenzen zu ergreifen Aber wir können mit aller Be
ſtimmtheit erklären daß es ſie nicht gegen Rußland zu

verteidigen haben wird und daß von dieſer Seite her
ſeine Grenzen vollſtändig ungefährdet ſind Sſaſanow
beſtritt nicht eine gewiſſe Erregung die in Schweden
angeſichts der Maßnahmen Großbritanniens gegen den
Handel mit Bannware aufgetreten ſei und erklärte
England iſt dazu genötigt zur Verteidigung ſeiner
Jntereſſen die eine Unterdrückung des deutſchen Handels
mit Bannware verlangen Außerdem bemühte ſich Eng
land ſehr in dieſem Widerſtreit der Jntereſſen die neu
tralen Länder und unter ihnen Schweden nicht zu
ſchädigen Unter dieſen Umſtänden muß man hoffen
daß ſchließlich alle Mißverſtändniſſe beſeitigt werden

Ueber die Beziehungen zu den Alliierten
z Sſaſanow daß ihre Handlungen und ihre Jnter

e en durchaus einheitlich ſeien Um dieſe Einheitlichkeit
noch vollſtändiger zu machen ſei in Paris ein militäriſch
politi Ausſchuß eingeſetzt worden der bereits

günſtige Ergebniſſe erzielt habe Der Miniſter begrüßt
lebhaft die beabſichtigte Reiſe ruſſiſcher Abgeordneter
nach England die er für außerordentlich wichtig und
nützlich halte denn die nationalen ruſſiſchen Vertreter
würden mit eigenen Augen die außerordentlichen An
ſtrengungen Englands für die gemeinſame Sache er
kennen Alle Gerüchte daß England zu wenig am
Kriege teilnähme die die Feinde in die Welt ſetzen um
Uneinigkeit zwiſchen den Alliierten zu ſäen würden voll
kommen in Abrede geſtellt Um ſie zu zerſtreuen ge
nüge es ſich zu vergegenwärtigen daß die engliſchen
Verluſte 25 000 Offiziere und 600 000 Mann betragen
Die ungeheuren Opfer des treuen Alliierten Frankreich
ſeien zu bekannt um davon zu reden Ein

Sonderfriede ſei für keinem der Alliierten möglich
Denn abgeſehen von den Lebensintereſſen der Alliierten
die einen Kampf bis zum Aeußerſten erheiſchen würde
kein Politiker in den alliierten Staaten es wagen Ehre
und Pflicht zu verraten und die feierlich abgegebenen
Verſprechungen und Erklärungen preisgeben Ueberdies
könnte ſchon deshalb keiner der Alliierten einen Sonder
frieden abſchließen weil eine ſolche Handlung gleich
bedeutend mit der Vernichtung ſeines Anſehens unter
den Völkern und daher gleichbedeutend mit politiſchem
Bankerott wäre Der Kampf müſſe auch deshalb bis
zum Ende durchgeführt werden weil es unumgänglich
notwendig ſei Bedingungen zu ſchaffen die allen Staaten
geſtatten ihr politiſches und nationales Leben unbe
helligt von den Willkürlichkeiten und dem Ehrgeiz der
Mittelmächte zu entfalten Hierzu ſei nötig daß
Deutſchland unſchädlich gemacht werde

Ueber die Dauer des Krieges
befragt ſagte Sſaſonow er glaube daß ſie keine lange
mehr ſein werde denn Deutſchland ſei der erſte deraus
finanziellen Gründen ſich nichr mehr aufrecht erhalten
könnte Aber fügte der Miniſter hinzu es iſt trotzdem
notwendig große Vorbereitungen für den Sommerfeld
zug zu treffen Alles in allem ſind Rußland und ſeine
Alliierten voll von Kraft und Begeiſterung und ihr Ver
trauen auf den endlichen Triumph wankt nicht nur nicht
ſondern wächſt mit jedem Tage W T

Durazzo von öſterreichiſchen Flegern

beſchofen

Lugano 31 Januar Wie der Corriere
della Sera aus Durazza vom 26 meldet
ſind tags zuvor über Durazzo mehrere
öſterreichiſche Flieger erſchienen und haben
eine Anzahl Bomben abgeworfen welche
einige hölzerne Häuſer im Stadtteil in der
Nähe des Strandes zerſtörten Die
Militärlager außerhalb der Stadt ſeien
nicht getroffen worden Die Flieger war
fen auch Aufrufe ab in denen die ſerbi
ſchen Flüchtlinge aufgefordert werden fich
nicht einzuſchiffen umweiteren Gefahren ent
gegenzugehen ſondern nach Serbien zurück
zukehren wo ſie ruhig leben könnten
Die Einſchiffung der Serben und die Aus
ſchiffung von Materialien dauert fort Am
25 abends ift die Abteilung der franzö
ſiſchen Truppen aus Skutari einge
troffen tags darauf wurde vom General
Millery und von Eſſad Paſcha über ſie
eine Truppenſchau abgehalten Lok Anz

zur Beſetzung von
Karaburun

W T Saloniki 31 Jan Agence
Havas Die griechiſche Beſatzung des
Forts Karaburun 200 Mann ſtark iſt
nach Saloniki gebracht worden Das
Fort iſt jetzt von engliſchen und franzö
ſiſchen Landtruppen und engliſchen frauertönte zahlreich ihre

zöſiſchen ruſſiſchen und italieniſchen Lan
dungsabteilungen beſetzt Die Flaggen
der Alliierten und mitten unter ihnen die
griechiſchen Farben wehen über dem Fort

Sofia 31 Jannar Ueber die Beſetzung von Kara
burun wird gemeldet Morgens um 5 Uhr erſchienen
zwei franzöſiſche Regimenter ſamt acht Aeroplanen auf
der Landſeite von Karaburun während gleichzeitig ein
Schiffsgeſchwader vor dem Kap Anker warf Drei fran
zöſiſche Offiziere überbrachten dem griechiſchen Komman
danten den Befehl das Fort zu räumen Als der Kom
mandant ſich weigerte begab ſich der Ober
befehlshaber der franzöſiſchen Streitkräfte Oberſt
Courier zu ihm und erklärte ihm daß eine friedliche Ka
pitulation notwendig ſei f Es handle ſich um keinen Akt
der Feindſeligkeit ſondern um eine Sache die im Jnte
reſſe der Entente läge Der griechiſche Kommandant
Oberſt Lelakis erklärte da er keine Jnſtruktionen habe
könne er das Fort nicht übergeben worauf Oberſt Courier
erwiderte daß er dann leider zur Gewalt greifen
müſſe Lelakis bat um ſchriftliche Niederlegung dieſer
Erklärung und übergab darauf die Feſte Die Griechen
zogen ab wobei die Ententetruppen das Gewehr präſen
tierten Die griechiſche Fahne wird auch fernerhin pro
forma auf Karaburun wehen ſogar unter Bewachung
von 80 dort gelaſſenen griechiſchen Soldaten B Tagebl

Jtalſeniſche Landung auf Rhodos

Budapeſt 31 Januar Nach Mel
dungen die hier aus Bukareſt eingetroffen
find landeten zwei italieniſche Diviſionen
auf der Jnſel Rhodos J
Ein zweiter Zeppelin Beſuch

in Paris
W T Paris 31 Januar Agence Havas

Geſtern verſuchte abermals ein Zeppelin Paris zu über
fliegen mußte aber von uns beſchoſſen eiligſt in die
deutſchen Linien zurückgehen nachdem ſie ohne jedes Er
gebnis 10 Bomben abgeworfen hatten

Rotterdam 31 Januar Geſtern abend gegen
10 Uhr wurde Paris wiederum wegen eines bevorſtehen
den Zeppelinangriffes alarmiert Alle Vorſichtsmaß
regeln wurden getroffen Die Blätter geben jetzt die
Verluſte bei dem Angriff vom Sonnabend an und zwar
mit 24 Toten und mindeſtens 28 Verwundeten Unter
den Toten befanden ſich 9 Frauen und zwei Kinder
Mehrere Blätter fordern Repreſſalien gegen die deut
ſchen Städte Die Pariſer Bevölkerung verhält ſich
ruhig iſt aber innerlich empört und unzufrieden mit der
Luftverteidigung Wenn man ſehe ſagen die Blätter
wie ein fünfſtöckiges Haus zerſtört worden iſt müſſe man
ſich wundern daß die abgeworfenen Bomben nicht mehr
als 24 Leute getötet haben Lok Anz

Rotterdam 31 Januar Renters Bureau meldet
aus Paris Durch den Zeppelin Angriff wurden
33 Perſonen getötet und mindeſtens 42 verwundet B

W T Paris 31 Jannar Eine Note derAgence Havas meldet Am 30 Januar abends bewegte
ſich ein deutſches Luftſchiff in der Richtung auf
Paris wo es kurz nach 10 Uhr abendseintraf Es wurde von den Abvwehrgeſchützen
beſchoſſen und von un angegriffen Das
Luftſchiff warf eine nzahl Bomben dienach den bisherigen Meldungen keinen Schaden ver
urſachten Um 11 Uhr war der Alarm zu Ende und
die Beleuchtung wurde wieder hergeſtellt

W T Paris 31 Januar AgenceAls geſtern abend das feindliche Luftſchiff nahte und
erſte Alarmſignal ertönte wurden wie am Abend vorher
al
t

Havas

le Vorſichtsmaßregeln ergriffen Die Wachleute löſch
en mittels langer Stangen die Gasflammen aus Bür
ger kletterten unterſtützt von Schutzleuten auf
kandelaber und löſchten die Lichter Jedes Ha
Fenſter erleuchtet waren wurde von der drohenden G
fahr benachrichtigt Auf den Straßen befindliche Spazier
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den Bürgerſteigen das große Ereignis Niemand zeigte
Furcht Der Munizipalrat hat beſchloſſen einen
Kredit von 20000 Franken zur Unterſtützung
der durch den Luftſchiffangriff betroffenen Familien be

itzuſtellen Auf dem Friedhof Père la Chaiſe wird den
fern ein eigenes Grab gewidmet werden Der Polizei

präfekt ließ in den durch Bomben zerſtörten Häuſern
Aufräumungsarbeiten veranſtalten wobei eine nicht ex
lodierte Bombe im Gewicht von 63 Kilogramm gefun

Die Schilderung eines Augenzeugen
Chriſtiania 31 Jan Der Korreſpondent der Tiden

Stegn meldet aus Paris Zum erſtenmal ſeit dem
Monat März 1915 fielen am Sonnabend Zeppelinbom
ben auf Paris Es war ein Frühlingsabend im Januar
ſo ſchön war das Wetter Tauſende ſpazierten auf den
Boulevards und die Schauſpielhäuſer waren voll be
ſetzt Um 10 Uhr ſah man plötzlich Polizei und Feuer
wehr durch die Straßen laufen alles Licht auslöſchen
und elektriſche Kabel durchſchneiden Jeder wußte was
bevorſteht keiner aber ſuchte einen ſicheren Zufluchts
ort Alle blieben auf den Straßen ſtehen und guckten
in den dichten Nebel hinein Lachen und Scherzfragen
wurden laut ob es ein Zeppelin oder eine Taube ſei
Eine Viertelſtunde nach zehn Uhr fiel der erſte Schuß
Ein erſter Blitzſtrahl leuchtete durch den Nebel und
eine Bombe fiel als Träne aus dem Feuer auf die
Stadt Wegen des Nebels konnten die Tauben nicht den
Zeppelin finden Die Scheinwerfer trafen nicht das
Luftſchiff das 3000 Meter hoch war Nur einige kleine
Aeroplane fanden das Luftſchiff über ihr bellendes Ma
ſchinengewehrfeuer dröhnte der Kanonenſchuß des Zep
pelins Nur in der Vorſtadt deſſen Name mir zu neu
nen verboten iſt fielen die Bomben Alles in allem
wurden dreißig gezählt Um 2 Uhr kehrte die Feuer
vehr zurück zum Zeichen daß die Gefahr vorüber war
Jn der Polizeipräfektur wurde mir erſt erzählt daß
zwei getötet wären ſpäter ſiebzehn und in dieſem Augen

Heute nacht ging ich in den Vorort von Paris
hinaus Die Szenen die ich ſah kann ich nicht beſchrei
t Jn einem Hauſe war eine Arbeiterfamilie rings
um den Familienvater verſammelt der an demſelben
Abend mit Urlaub aus dem Schützengraben gekommen
war Alle ſieben waren getötet Jm nächſten Hauſe

inem Gendarmen der Kopf völlig abgeſchnitten
te neben ihm war ſeine Frau leicht verwundet

aus von fünf Stockwerken war völlig zerſtört und
Straße war bis zur Untergrundbahn aufgeriſſem

Lok Anz

blicke 25

rin

ind dort ein Zug entgleiſt

Eine fünfte Jſonzoſchlacht
Zäürich 31 Januar Der Preſſetelegraph meldet

aus Mailand Das Wiedereintreffen desKönigs an der Front vird neben einer Reihe
anderer wichtiger Anzeichen als der Beginn der fünften
Jſonzoſchlacht gedeutet welche ſeit Oktober von Jtalien
planmäßig vorbercitet wurde N Z3

Franzöſſſcher Fliegerangriff bei 6uloniſi

Januar Geſtern ſtiegen
in Saloniki 16 franzöſiſche Flugzeuge auf
äberflogen Paſarli nordweſtlich von Dohirauſee
ſetzten durch zahlreiche Bomben das feindliche
Lager in Brand und verurſachten eine ſichtbare Panik

Bembardement auf Seddul Bahr

W T Konſtantinopel 31 Januar Be
richt des Hauptquartiers An der Dardanel
lenfront ſchleuderte ein Kreuzer am 28 Januar
20 Granaten auf die Umgebung von Seddul Bahr
und zog ſich darauf zurück Von den anderen Fronten
keine Meldung von Bedeutung

Die Entente und Griechenlands
Demobiliſierung

W T Paris 3l1B

Rotterdam 30 Januar Die Geſandtſchaften der
gänger läuteten an den Türen und ließen die Lichte ntente in Athen tellen der Preſſe mit die Entente ſei
löſch Der Alarm wurde geſtern abend früher ge der Anſicht daß Griechenland allein zu entſcheiden habe
geben als am Tage zuvor Die zahlreichen Sonntags ob die Mobiliſierung fortdauern ſolle oder rückgängig
ſpaziergänger ſtellten ſich auf den Plätzen und Straßen
auf und beobachteten neugierig den nächtlichen Himmel
Leider war die Nacht noch nebliger als die voran

2 u rgegangene Auch die in den Wohnungen befindlichen
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Dr Helfferich in Wien
W Wien 31 Januar Staats eth
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müſſen daß der Dampfer Perſia mit dem leider wie

Port Said wenden jetzt dieſelben Mittel an die ihnen
ihre engliſchen vornehmen Lehrmeiſter beigebracht haben d

weichende Eigenheiten Wie in einer eingehenden Un
terſuchung dieſer Frage im Londoner Strand Magazine ausgeführt wird bilden in der Verpflegung ger

liſchen Panzerkreuzer Monitors und Zerſtörer mit Be

im Buſen von Saros ergangen

Mißerfolge Die Engländer wollen ſchon fort von dort
um ſich anderweitig zu ſammeln um mehr Truppen nach in der Verpflegun

tenes Rindfleiſch
der homeriſ
die in demſelben Klima und unter un
land

t ver ch
kündetes Auftreten an der enderholt und die gebegentlich durch Vorſtöße von Zer
ſtörern verurſachten S
ſchiffahrt ſind nur von ganz geringer Bedeutung geweſen

wo gelingt es ihnen weder zu Lande noch zu Waſſer

d

der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 31 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

puide gegen franzöſiſche Wiedereroberungsverſuche be

auptet
Die Zahl der nordweſtlich des Gehöftes La Folie ge

machten Gefangenen erhöht ſich auf 318 Mann die
Beute auf 11 Maſchinengewehre

Gegen die am 28 Januar ſüdlich der Somme von
ſchleſiſchen Truppen genommene Stellung richteten die
Franzoſen mehrfach Feuerüberfälle

Allgemein litt die Gefechtstätigkeit unter dem nebligen
Wetter

Jn Erwiderung des Bombenabwurfs franzöſiſcher
Luftfahrzeuge auf die offene außerhalb des Operations
gebietes liegende Stadt Freiburg haben unſere Luft
ſchiffe in den beiden letzten Nächten die Feſtung Paris
mit anſcheinend befriedigendem Erfolg angegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Angriffsverſuche gegen den Kirchhof von

Wisman an der Aa weſtlich von Riga ſcheiterten in
unſerem Jnfanterie und Artilleriefener

Die Lage auf dem
Balkan Kriegsſchauplatz

iſt unverändert
Oberſte Heeresleitung

Vom Geelriegsſchauplatz im 6üden Europas

Von Vizeadmiral z D Kirchhoff
oken Jn der Adria beherrſchen die Unterſeeboote

unſeres Verbündeten die Lage nach wie vor kein Jta
liener getraut ſich aus dem Hafen heraus die vielen
Transporte zur Unterſtützung der Serben und Monte
negriner werden dauernd gelähmt und oft ſchwer geſchä
digt und die öſterreichiſchungariſchen Flugzeuge belegen
öfters Orte der italieniſchen Adriaküſte erfolgreich mit
Bomben Valona verſuchen die Jtaliener zu halten
weiter ſüdlich wird Griechenland nach wie vor ver
ewaltigt und ſeine Jnſeln werden von den Weſtmächten
eſetzt

Jm Raume von Saleniki haben ſich letztere in Stärke
von etwa einer Viertelmillion Soldaten befeſtigt

Auch im Mittelmeer iſt im allgemeinen alles
beim alten geblieben man ſucht nach Stützpunkten der
feindlichen Unterſeeboote findet ſie aber nirgends Jn
deſſen wirken dieſe nach wie vor überall mit größtem
Erfolg Man fürchtet ſich vor ihnen bei Mudros bei
Saloniki bei Kreta und vor Alexandrien Ueberall
bleiben ſie unfaßbar Und ihnen helfen Minen Die
neutrale amerikaniſche Regierung hat ſich überzeugen

der einige Amerikaner untergehen mußten nicht das
Opfer eines Unterſeebootes geworden iſt

Auch die Jtaliener z B beim Falle des Dampfers

Und die Franzoſen wollen jetzt auch ihre Dampfer zu
harmloſen Freiſchärlern machen
Nach wie vor wird gelegentlich die Halbinſel Gallipoli
von See her beſchoſſen aber ſtets haben ſich die eng

Aehnlich iſt es ihnen
Aber kühn und unent

wegt haben die Weſtmächte wieder die offenen bulgari
ſchen Küſtenorte beſchoſſen und ein italieniſches Schiff
hat ſich dabei ebenfalls ruhmvoll beteiligt

Jnzwiſchen ſchreitet Griechenlands Vergewaltigung
weiter fort die ganze Halbinſel Chalkidike iſt beſetzt
wohl als am beſten geeignet zur ſicheren Wiederein
ſchiffung der Salonikier Expedition Die feindlichen
Genoſſen wiſſen nicht mehr recht aus und ein überall

ſchädigungen zurückziehen müſſen

Meſopotamien zu ſenden ſowie um den Suezkanal und
Aegypten noch mehr zu ſichern

Jm Schwarzen Meer hat ſich in den letzten
Wochen zu Ende 1915 und zu Beginn 1916 nur ſehr
wenig zugetragen Die Ruſſen haben ihr pomp

Küſte Bulgariens nicht wie

chädigungen der türkiſchen Küſten

Ein Vorgang ſcheint etwas ernſterer Art geweſen F
ſein das auf weite Entfernungen durchgeführte ſehr
kurze Gefecht zwiſchen Sultan Jawus Selim und dem
neuen Großkampfſchiff Jmperatriza Maria Dies mit
zwölf 30,5 Zentimeter Geſchützen beſtückte und 23000
Tonnen große Linienſchiff hat ſich zurückziehen müſſen
nachdem es von ſeinem gleichgroßen aber ſchwä
Gegner einige empfindliche Treffer erhalten hatte

Siegen wollen unſere Gegner überall aber nirgends

Italien ſtöhnt ſchon ob des Mangels an Kohlen und Ge
treide

Mualeriſche Eindrücke aus Rieuport

Kürzlich meldete der d er sHeeresleitung daß die beiden Türme der Stadt ien
port umgelegt werden mußten weil ſie vom Feinde fortgeſetzt aſs pähpoſten benutzt worden waren So will
es die Tragik des Krieges daß die Belgier ſelbſt den
Verluſt der beiden alten Wahrzeichen von Nieuport
herbeiführen mußten Was mag wohl jettt nach ſo viel
Monaten grimmigen Artilleriekampfes von Nieuport
noch übrig ſein Welch ein köſtliches Städtchen es vor
dem geweſen iſt davon vermitteln die Erinnerungen ein
lebendiges Bild die Walter Tiemann im Ich
der bei E A Seemann in Leipzig erſcheinenden Zeit
ſchrift für Bücherfreunde veröffentlicht Mit ſo manchemrennde und Kunſtgenoſſen hat er in Nieuport geweilt

das er ſieben Sommer hintereinander treulich immer
von neuem aufgeſucht hat

Nieuport die ehemalige Hafenſtadt von Ypern die
xuhmbekränzte ſtarke Feſtung iſt nur noch ein be
ſcheidenes Städtchen von 4000 Einwohnern Zwiſchen den
kleinen 23 und runzlichen Häuſern der Armut
und bedürfnisloſen Fiſcherbevölkerung recken ſich hie und
da die Zeugen alten Wohlſtandes in die Höhe Einige
ſtattliche Patrizierhäuſer der Renaiſſance jeht meiſt zu
Erziehungsanſtalten geiſtlicher Orden umgewandelt ein
Stadthaus in leichtem Barock einige z ihrer Be

e e reizende Empirehänuſerchen trifft man auf
einer Wanderung über die unbarmherzigen Katzenköpfe
der holperigen Straßen und Gäßchen Der luſtige
Wechſel der Häuſeranſtriche das Durcheinander der
Stilarten die oft märchenhafte Verſchobenheit der
Häuſer der Giebel der Schornſteine bringen dem
Malerauge immer wieder neue Ueberraſchungen und die
Phantaſie feiert Feſte z man über den Buckel der Rue

Oſtende geſtiegen ſo icßt der alte Marktplatz vor dem
Beſchauer mit ſeiner ſtattlichen Tuchhalle einem gotiſchen
Backſteinhaus von 1480 und der gotiſchen Kirche mit
ihrem ſchweren kurzen Glockenturme im Barggſi der
dem Stadtbilde r Silhouette gibt Luſtigwar das Bild des Marktplatzes am Freitag dem Markt
tag Da ſtanden Buden mit ſtarkfarbigen flandriſchen
Tuchballen mit Töpfereien Stände mit Bändern und
allerhand Krimskrams Haufen A Früichte
glitzernder Fiſche und zigen die brete
Gemütlichkeit des vlämiſchen Bauern und Kleinbürgers
hin und her handelnd und ſchwatzend und immer gut

Unſere neuen Gräben in der Gegend von Neuvilleſg

ſo ſinkt das Waſſer allmählich zu vier Meter ſo daß nun

Geſellſchaft und darunter gelagert einige kleine Häuferdie zu einer Werft für Fiſcher

ar ſich jetzt Bafſſins für Hummern und Auſtern
efinden

Meeres die den deutſchen Künſtlergäſten oft als Be
lohnung für brave Arbeit etwas von ihren Schätzen
geben mußten
wenn man den Blick rückwärts wendet immer wieder
das reizende Stadtbild mit ſeinen
Türmen mit ſeinem kleinen
ſchließlich erreicht man den alten Leuchtturm ein Bau
werk aus dem 13 Jahrhundert von ganz beſonderer
Schönheit in Form und
der für die Ewigkeit gema
in Trümmern und alle Sage und Myſtik die von dieſem
in manchen Stimmungen ganz unheimlichen Geſellen
ausging iſt von der eiſernen Fauſt der Gegenwart un
barmherzig in Stücke geſchlagen

Welt ſich im
Verpflegung der Armeen im Felde von beſonderem
Jntereſſe

verſchiedenen Zeiten verſchieden ſie zeigt auch heute bei

größten ſoll der Fleiſchverbrauch in der engliſchen Ar
mee n 30 Prozent der geſamten Nahrung am ge
ring

liſchen Zeitſchrift die Verpflegung
am zweckmäßigſten hinſichtlich der für die Erhaltung und
Energie des menſchlichen Körpers notwendigen Sub
ſang iſt die Verpflegun

Völker in vergangenen Zeiten deckt große Unterſchiede

erhielten

Znaszüge bei einer Ernährung von Korn und Speck
Die S
genoſſen während der
und ein wenig Gemüſe Die
vor wenigen Jahren bei ihren
Eiern getrockneten Fiſchen und getrockneten Früchten

Die A Vordringen der
vollbrachten die ſtaunenswerteſten kriegeriſchen Leiſtun
gen wobei ſie nur von Mil

Steigerung der er und ihre Soldaten wollen
hergeſtellte Backware verzichten

Königin
Rindfleiſch Heringe Käſe Butter Nüſſe Oel undder Oberſten deutſchen Honi ſh Hering ſ f

lange an und 1670 er

dieſer ganzen bunken Herrlichkeit ſchepperke das Glocken
ſpiel des alten dicken Carillon eine erige Melodie
mit der der friſche Wind von der See ſpielte indem er
ſie forttrug und dann plötzlich niederfallen ließ Aber
noch ſchöner war s hier zur Kirmeß Eine richtige

irmeß in einer kleinen flandriſchen Stadt muß man
ſehen haben Der Herr Bürgermeiſter hatte die Pflicht
in jedem Jahre etwas Beſonderes zu bieten das wunder
barſte Ereignis war der Aufſtieg eines Luftballons an
deſſen Gondel ein Fahrad befeſtigt war auf dem eine
Dame in Trikot die herrlichſten Evolutionen in den
Lüften ausführte Die Beliebtheit des Bürgermeiſters
ſtieg damals um ein Beträchtliches Da wurde ſo richtig
vlämiſch gefeiert ſo richtig vlämiſch gegeſſen und ge
trunken und die Nacht hindurch getanzt bis ſich die
Balken bogen und dabei konnte man ſo recht die Un
geniertheit dieſes Völkchens beſtaunen die ſeit Oſtade
nicht im geringſten abgenommen hat

Wie die Stadt ſelbſt ſo bot auch der Hafen von Nieu
port den Malersleuten unerſchöpfliche Augenweide
Wenn in dem kleinen Hafen gerade Flut iſt ſo ragen die
Segel der Boote hoch über die Kaimauer hinaus und
laſſen die Häuſerchen und Schuppen noch kleiner er
ſcheinen als ſie ſind Dann geben die herrlichen ſammet
braunen und grauen Flächen der ausgeſpannten Segel
einen ſtarken Hintergrund für das bunte Leben auf den
Kai wo die Fiſcher in blauen Kitteln oder in gelbem
Oelzeug Fiſche ausladen Netze 7 oder herumſtehen
und an ihren Priemen kauen Tritt aber die Ebbe ein

Dampfer und tief unten liegen und die
Segel nicht mehr das andere Ufer verdecken Dann ſieht
man die alten zerzauſten Bäume wieder dieſe wilde

e i oote gehören Die altenBäume ſtehen um die letzten Reſte der erſt im Jahre
1860 niedergelegten Feſtungswerke zwiſchen deren

friedliche auserwählte Speiſekammern des

er

Wandert man der See zu ſo

Häuſerchen und
aber regſamen fen

Farbe Auch dieſer alte KerlHt ſchien liegt jett wohl längſt

Die 6oldatenverpflegung einſt und jetzt
Jn dieſer t da der größte Teil der ziviliſierten

riegszuſtand befindet iſt die Frage der

Die Verpflegung der Soldaten war nicht nur in den

en einzelnen Völkern beſondere voneinander ab

ſtehenden

leiſch die Hauptelemente
Nationen Brot

Am
egenwärtig im Kampfe
utter und friſches

ten in der italieniſchen Armee 17 Prozent der
eſamten Nahrung Am abwechſlungsreichſten und der
rnährung im Frieden am ähnlichſten iſt nach der eng

er britiſchen Armee

in der deutſchen Armee
Selbſt das oberflächlichſte Studium der Sitten der

in früheren Kriegen auf Gebra
äſe und Honig waren die rung

Die alten perſiſchen Soldaten

i efähr den gleichenaftlichen Bedingungen lebten e mit glei
er Ausdauer obwohl ſie nur Brot Gemüſe und Früchte

Die griechiſchen Soldaten in der Zeit be
nügten r mit Mais Gemüſe und Olivenöl Jhre
egner die Römer vollbrachten ihre großen Erobe

arazenen die außerordentlich kriegeriſch waren
Kämpfe nur Reis Milch Brot

apaner begnügten ſich noch
Feldzügen mit Reis

raber die zu chiedenen Zeiten dem
iſen in Aſien und Afrika Einhalt geboten

ich und Datteln lebten Hin
egen zeigten ſchon die früheſten Briten eine gewiſſe

nicht gerne auf gekochtes oder gebratenes
Zur Zeit der

engliſchen Soldaten

Fleiſch und im

liſabeth erhielten die

onig
Doch dieſer h Ueberfluß hielt nichtielt der engliſche Soldat 2 Pfund

Brot und nur ganz wenig Fleiſch Später wur
den die Truppen Wellingtons in Portugal mit einem
Pfund Brot oder Hartkuchen und r friſchem oder

r noch geſg zenem Fleiſch verpflegt
So 4 die Verpflegung ſich fortwährend geändert

Und doch waren die Nahrungsbedürfniſſe der Sodaten im
Grunde zu allen Zeiten faſt die gleichen nämlich Zufuhr
all der Stoffe die den Körper kräftigen und möglichſt

und elaſtiſch erhalten Unter den
erſchwerenden Bedingungen des Soldatenlebens im Felde
entſtanden ſchon in den Anfängen der Geſchichte drei

Verbllegun ſich richten muß Erſtens muß die Nahrung
in möglichſt kleinen Mengen et viel geſundheits
rdernde Stoffe enthalten und leicht verpackt und be
ördert werden können Zweitens muß ſie Zeit und

Witterung ſtandzuhalten vermögen Drittens muß ſie
in großen Mengen zu beſchaffen und die Quelle ihrer
Herkunft nicht gefährdet ſein

Daraus ergibt ſich daß jede Nation ihre Soldaten
im Felde mit einer Verpflegung verſehen muß die die
Elemente der heimatlichen Nahrung enthält Daher
richtet ſich die Verpflegung im Felde nach der Ernährung
des Volkes in der Heimat und hierin iſt auch die Ur
ſache für die Unterſchiede in der Verpflegung der gegen
wärtig Kriegführenden zu ſuchen Die Militärverwal
tungen greifen in der Verpflegung auf jene Elemente
zurück die dem Volke daheim zur Verfügung ſtehen und
ſeinen Bedürfniſſen zur Gewohnheit geworden ſind
Allerdings kommt heute bei der gewaltigen Aus
dehnung des Krieges über die verſchiedenſten Gegenden
mit verſchiedenem Klima und verſchiedenen landſchaft
lichen Bedingungen noch ein drittes Moment hinzu
die Notwendigkeit die Verpflegung der Truppen auch
den Gebieten anzupaſſen in die ſie geſandt werden
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Ruſſiſche Greueltaten
Wien 29 Jan Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet Aus der reichen Sammlung amtlicher Be
lege über die ruſſiſchen Schandtaten in Galizien
und in der Bukowina ſei folgende protokollariſche
Ausſage eines ſtädtiſchen Beamten als beſonders cha

raktzpiſtaſch rMoſes Tannenbaum Stadtſekretär in Kotzmann
gab über die Behandlung der von den Ruſſen nach Nord
oſtgalizien verſchleppten jüdiſchen Bewohner folgendes
zu Prolokoll Jch bin am 15 Februar 2 Uhr morgens
von ruſſiſchen Gendarmen aus dem Bette geholt und
mit anderen jüdiſchen Geiſeln nach Galizien gebracht
worden Jch und meine Schickſalsgenoſſen wurden auf
dem Wege von den eskortierenden Soldaten ſchwer miß
handelt Jn Zaleszezyki wurden 60 Perſonen in einen
nur wenige Quadratmeter faſſenden Arreſt geſteckt wo
wir wie i zuſammengedrängt die ganze Racht
bleiben mußten um am nächſten Tage weiter nach Nord
oſtgalizien gebracht zu werden Dort blieb ich ungefähr
dreiviertel Jahr und habe mit eigenen Augen geſehen
welche Schandtaten die Ruſſen an meinen Glaubens
genoſſen begangen haben Nur die ſchrecklichſten Greuel
will ich hier erwähnen Am 17 April wurden in der
Nacht in Zaleszczyki ſämtliche 5000 Juden Jüdinnen
und ihre Kinder reren und aus Zaleszc

ki ausgewieſen Sie wurden unter Eskorte in der
Nacht in der Richtung nach Tluſte getrieben Koſaken
welche die traurige Schar eskortierten ſchlugen die
Greiſe welche nicht raſch genug gehen konnten blutig
Oft ſtachen auch Koſaken in die Menge wenn ſie ſich
nicht raſch genug fortbewegte Selbſt die kleinen Kinder
und Frauen blieben von Nagaikahieben nicht verſchont
Jn 14 Stunden wurden ſo von ſchwachen Greiſen
ſchwangeren Frauen kleinen Kindern und anderen vierzig
Kilometer zurückgelegt Ein Teil der armen Geſchöpfe
blieb vor Hunger und Durſt entkräftet liegen

Jn dieſem Zug befand auch ich mich Jch habe es
miterlebt wie im Juli in Ulaszkowce Jezierzany
Jagielnica Tluſte und Czortkow wo die mitgeſchleppten
Jnden aus Zaleszezyki und Skla in Buden Scheunen
und Stallungen wohnten die Cholera wütete Jnfolge
Hungers Kälte gänzlich unhygieniſchen Wohnungen und
ſonſtiger ſchlechter Verhältniſſe unter denen dieſe Juden
lebten andererſeits wegen des Mangels jeder geſund
heitlichen Maßnahmen von ruſſiſcher Seite gingen in

nz kurzer Zeit mehr als 1000 Juden an dieſer Krankheit zugrunde Die Kinder der an Cholera verſtorbenen

Eltern wälzten ſich zu Dutzenden im Staube der Straßen
und bettelten um Brot Die vorbeiziehenden ruſſiſchen
Offiziere und Soldaten ſchlugen dieſe Kinder blutig Die
überlebenden Juden wurden von den Ruſſen zu Schanz
arbeiten am Sereth gezwungen Selbſt die Schwer
kranken wurden dazu genötigt So war ich im Auguſt
Zeuge wie zwei ruſſiſche aten einen krebskranken
Juden aus dem Bette holten und ihn zu Schanzarbeiten

entquoll ſeinem Munde und in z Stunden war er
tot Unter furchtbaren Mißhandlungen mußten die
Schwachen zu Schanzarbeiten nicht mehr genug kräf
tigen Leute von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr abends graben
Fortwährend wurden ſie von Koſaken geprügelt Sie
wurden nicht beköſtigt es wurden ihnen nur 50 Kopeken
an Tagelohn zugewieſen von dem die Hälfte manchmal
auch das Ganze nicht ausbezahlt wurde Jch weiß be
ſtimmt daß in der erſten Zeit zehn Juden aus Sniatyn
an Hunger ſtarben Vergewaltigungen waren an der
Tagesordnung Jn Ulaszkowce kamen an einem Tage
30 Vergewaltigungen an wehrloſen Frauen und Mädchen
durch ruſſiſche Soldaten vor nachdem die Männer und
Eltern vorher aus den Häuſern gewaltſam entfernt wor
den waren Zweimal wurden kaum 12 jährige jüdiſche
Mädchen in Gegenwart der Eltern von ruſſiſchen Sol
daten genotzüchtigt Bei der Eskorte der Juden wurden
oft Jüdinnen ihren Männern entriſſen und in Gegen
wart ihrer Männer von Soldaten vergewaltigt Jn
Ulaszkowce wurden am 1 September eine Jüdin und ihre
zwei Kinder im Alter von 2 bis 4 Jahren von ruſſiſchen
Soldaten mutwillig niedergeſtochen um den Offſi
zieren und Kameraden ein Schauſpiel zu bieten

Engliſche Lebensweiſe
Jm Hinblick auf die ungeheuerlich wachſenden Kriegs

koſten und den andauernden Egoismus des Publikums
in England entwickelt die Daily News an leitender
Stelle das folgende Programm für ein neues einfaches
Leben Zur Ordnung der Geldverhältniſſe unſerer
Nation ſind vor allem drei Punkte zu berüchſichtigen
1 Die Ausgaben für Bequemlichkeiten und Luxus die
Summen vergeuden die dem Kriege dienſtbar gemacht
werden könnten 2 Die Ausgaben die nicht nur mitGrundbedingungen nach denen die Art und Menge der
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einen wirkſamen ygtürlichen Schutzwall
bilden im Hinter grund die Verge

ſchleppten Auf dem Wege ſtürzte er zuſammen Blut gri

finanziellem Leichtſinn ſondern auch einer Zerſplitte
rung der Kräfte einem zweckloſen Verbrauche von Ener

en im Zuſammenhang ſtehen 3 Die Ansgaben die zurKefrictigung ſchlechter Gewohnheiten dienen die an ſich

der Nation ſchädlich ſind Der letzte Punkt iſt der
ſchlimmſte verbreitetſte und gefährlichſte Um der
Wahrheit die Ehre zu geben kann nicht geleugnet werden
daß der auch jetzt noch herrſchende außerordentliche Ver
bvauch alkoholiſcher Getränke einem nationalen Ver
brechen gleichkommt Der Anblick betrunkener Männer
und Frauen der bei uns häufig iſt erſcheint beſonders
in dieſer Zeit als ein Skandal ſondersgleichen Und
leider ne wir in England täglich allerorts Trun
kenbolden beiderlei Geſchlechts enn es uns möglich
wäre die Trunkſucht ganz zu unterdrücken würden
einerſeits Millionen erſpart und andererſeits zage
brachliegende Kräfte der Nation zur Verfügung geſtellt
werden Die nächſte Pflicht dringendſter Art beſteht in
der Aufgabe alle Leute die ſich gegenwärtig dem Luxus
hingeben und ſie ſind bei uns nicht gering an Zah
u einer einfacheren Lebensführung zu veranlaſſen Dieſe
eute ſollten endlich lernen daß wir uns im Kriege be

finden Die böſen Beiſpiele treten uns überall vor
Augen So fahren in Stadt und Land Privatautomobile
umher die nur der Bequemlichkeit und dem Vergnügen
ihrer Beſitzer dienen Wenn dieſe Wagen endlich zwangs
weiſe in den Kriegsdienſt m würden würden die
Eigentümer ſo gegen ihren Willen einer Menge ſehr
überflüſſiger Ausgaben enthoben ſein Die Chauffeure
würden für Militärtransporte frei werden ſtatt untätige
Leute ſpazieren zu fahren oder zu leichtfertigen Geſell
ſchaften zu bringen Wenn wir den Weg dieſer nationg
len Sparſamkeit durch die Einführung eines einfachen
Lebens einſchlagen wollen müſſen natürlich eine große
Zahl geſellſchaftlicher Gewohnheiten und Untugenden die
bisher bei uns wirkſam waren über Bord geworfen wer
den Es geht nicht an daß die Einen ſich auf den
Schlachtfeldern opfern während die Anderen daheim
ihrem Egoismus fröhnen Mit dem Ueberfluß in Klei
dung Eſſen und Vergnügungen muß endgültig auf
geräumt werden Stimmt

Kriegsallerlei
Weshalb die franzöſiſchen Kanadier dem europäiſchen

Kriege fernbleiben
Jn Frankreich hat es ſehr peinliche Enttäuſchung

hervorgerufen daß die franzöſiſch ſprechenden Kanadier
ich im Gegenſatz zu den engliſch ſprechenden gegen die

erbetrommel faſt taub geſtellt haben Jn der Provinz
Quebec iſt von hundert waffenfähigen Männern kaum
einer dem Rufe gefolgt für das britiſche Reich oder das
alte Mutterland die Waffen zu ergreifen Am meiſten
hat wohl der Herausgeber des in Montreal erſcheinen
den vielgeleſenen Blattes Devoir namens Bouraſſon
der als antiperaliſtiſcher Sozialiſt gilt dazu beigetragen
daß die britiſche Werbung für den Weltkrieg unter den
franzöſiſchen Kanadiern ſo kläglich mißglückt iſt Seine
ſehr kräftige Propaganda gegen die Teilnahme ſeiner
engern Landsleute an den europäiſchen Wirren ſoll ſo
gar öffentliche Unruhen hervorgerufen haben Nach
Gründen für ihre entſchiedene Abneigung unter briti
ſchen oder franzöſiſchen Fahnen in der alten Welt zu
kämpfen braucht man auch nicht lange zu ſuchen bemerkt
die N G für die imperaliſtiſche Jdee des

Größern Britanniens haben ſie ſich nie begeiſtern
können es liegt ihnen im Blute daß ihr Patriotismus
über die Grenzen ihres engern Vaterlandes nicht
hinausreicht Und wie ſollten ſie zu größern perſönlichen
Opfern im Jntereſſe des alten Mutterlandes geneigtſein das ihre Vorfahren im 18 Jahrhundert ſo ma

lich im Stich gelaſſen hat Solange die Sicherheit
Kanadas nicht bedroht iſt werden die franzöſiſchen
Kanadier von r wenigen Ausnahmen r
für überſeeiſche kriegeriſche Abenteuer nicht zu haben
ſein Mit der Tatſache muß man ſich in Paris und
London abfinden
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Kriegshumor
Feldgrauer Humor

Wilſon terhielt ſich mit Lanſing über den Book
ieg Shocking ſagte Lanſing eine Frechheit ouf

Dampfer zu ſchießen ohne ſich zu überzeugen ob nicht
Amerikaner drauf ſind Wahrhaftig Lanſing
ſtimmte der Präſident bei Und noch dazu mit Muni
tion an der wir nichts verdient haben Ein
Draufgänger Zwei Herren unterhielten ſich wäh
rend der Eiſenbahnfahrt über das treuloſe Jtalien
Deutſche Hochzeitspärchen wird man wohl da drunten n

ſo bald nicht mehr ſehen meinte der eine Und der
andere darauf kühl und gelaſſen Ja vorausgeſetzt daß

Italien italieniſch bleibt Jugend infältig Frau Was haben Sie nur mit dem Kuchen
gemacht Minna Er iſt ja gar nicht fertig ausgebacken
Dienſtmädchen Jch weiß auch nicht wie das kommt
Gnädige Frau haben geſagt ich ſoll nach dem Rezeptüberall die Hälfte nehmen und das habe ich genau be 2
folgt alſo ſtatt zwei Pfund Mehl ein Pfund ſtatt vier n
Eier zwei Eier ſtatt Pfund Zucker
men und das ganze dann ſtatt 40 Minuten 20 Minuten
backen laſſen

Nie ſollſt du mich befragen
Jn einer Nacht ſteht der kleine Schuhma 3

die Zähne bewaffnet Poſten Auf einmal kommt mit
fürchterlichem Gebrüll eine Kuh angeraſt Was tun a
Darüber entſcheidet der gerade hinzukommende Ronde n
offizier Die Kuh wird gefangen und eingeſperrt und mit
der Vorfall vom Kompagniefeldwebel telephoniſch bei r
der Kommandantur gemeldet worauf von dort die

r bis an

Frage kommt wo die Kuh hergekommen ſei Prompt
antwortet der Feldwebel Sie hat s nit ſaga könna

Simpliciſſimus

Die Baralong Mörder
Jn ſeiner Antwortnote auf das Memo

randum der deutſchen Regierung über den
feigen Mord an deutſchen Unterſeeboots
leuten durch die Mannſchaft des engliſche
Schiffes Baralong bezeichnet Gre e
Tat als unbedeutend gegenüber den Hand
lungen deutſcher Unterſeebootsführer

Neulich fragt ein Freund mich He
Was macht eigentlich der Grey
Tut er Buße ob der Taten
Die der Teufel ihm gergien
Schlägt ihm ſein Gewiſſen jetzt
Hat er ſich nen Stoß verfetzt

Lieber Freund hab ich geſagt
Was J iſt zu gewagt

Aus der Seele eines Lumpen
Kann kein Gott Geſinnung Fumpen
Eher bricht der Schwengel ab
Grey greyt noch und nicht zu knapp

Der Beweis Laut tönt der Gong
Englands Antwort Baralonggaſt ſchämt ſich der Draht zu melden
Wie man Mörder mengt mit Helden

dem widerlichſten Se
Green rugs und Heuchelei

Flamm empor du dentee5 Zorn
Willſt du einen härtern Sporn
Laß die Schwertfauſt niederknallen
Worte ſind genug gefallen
Aus des Herzens tiefer Not
Räche deiner Helden Tod

Hans Dampf im Rhein Weſt Anzeige
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